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Allgemeiner 


Oberſchleſiſcher Anzeiger, 


(Herausgegeben von Pappenheim.) 


Siebzehnter Jahrgang. 


Erſtes Quartal. 


Nro. 24. 


Ratibor, den 24. Maͤrz 1827. 


Zwei Shüffe 
Eine Galgengeſchichte. 
(Beſchluß.) 

Es wurde den Tag darauf faſt Mit⸗ 
tag, ehe man abmarſchirte. Etwa eine 


balde Stunde von jenem Städtchen, an 
einem Kreuzwege, wo alles vorbey mußte, 
hing mein unglücklicher Landsmann in vols 


ler Montur blutbedeckt an einem Schnell: 
galgen, und auf der Bruſt war ein Brett⸗ 
chen mit der Aufſchrift: „Voleur“ befe⸗ 
ſtigt. Meine Feder iſt viel zu arm, um 
die Gefühle beſchreiben zu konnen, dle 
mich bey jenem Anblick ergriffen. . 
Nun frage ich: 1) Wäre ich von je⸗ 


ner Kugel getroffen worden, und mein 


Lands mann, wie ich, durch gekommen: 


was wäre mein Loos geweſen? hatte ich 


nicht ſtatt feiner dort gehangen? — 2) 
Hätte der zweyte Schuß mich ebenfalls 
getroffen, waͤren wir denn nicht beyde auf: 
gehängt worden? — 3) Wäre ich nur 


* 


verwundet geweſen, oder haͤtte man Blut⸗ 
flecke von ihm an mir gefunden, was 
haͤtte es genützt, wenn ich meine Unſchuld 
auch noch jo hoch betheuert hätte? — 4) 
Hätte jener Ungluͤckliche nur noch meinen 
Namen ausſprechen können, wer rettete, 
mich von den Bajonetten der erhitzten 
Grenadiere und dann vom Galgen? — 
Mein braver, damaliger Hauptmann 
(ein Irlaͤnder) liebte mich recht vaͤterlich, 
ich genoß ſein Vertrauen in einem hohen 
Grade, das ſelbſt den Neid erregte. 
Geraume Zeit nach jener Galgenge⸗ 
ſchichte arbeitete ich mit ihm in feinen 
Zelte wo er die Namen feiner Grenadiere 
durchging und plötzlich ausrief: „Ich 
wollte, daß ich den Schurken N. hier 
laͤngſt durchſtrichen ſaͤhe, der gewiß der 
andere Dieb war! der Kerl will nicht 
deſertiren, aber ich will ihn — fortjagen.“ 
Lebhaft wurde ich ergriffen bey dieſer 
Acußerung, uad ein ſolcher Verdacht, von 


94 


dem ich wußte, daß er einen Unſchuldi⸗ 
gen betraf, riß mich zu einem Wagniß 
hin, was bey jedem Andern wohl mit 
aͤußerſter Gefahr verknüpft geweſen wäre, 

Nach einer langen Pauſe entgegnete 
ich, daß ich es nicht glaube, daß dieſer 
N. der damalige Mitdieb geweſen ſey. 

„Warum denn nicht?“ 

Ich weiß es ſogar, daß er es nicht 
war? — 

„Nun, dann mußt du auch wiſſen, 
wer es iſt, und es iſt deine Pflicht, es 
mir gleich zu ſagen!“ 

Ich ſtand von meinem Schreibtiſch auf, 
und ſtellte mich gerade vor ihn hin, mit 
den Worten: „Herr Hauptmann, ich 
bin es! s 

Moͤge der Leſer den ſtarren Schrecken 
des Hauptmanns und meine Situation 
dabey ſich ſelbſt vorſtellen, ich kann dieſe 
Kataſtrophe nur andeuten! 

„Nein, Uuglücklicher ! ein ſolches Ge⸗ 
heimniß durfteſt du mir nicht anvertrauen; 
ein ſolches kann und darf zwiſchen uns 
beyden nicht ſtatt haben: ich muß, — ich 
muß dich gleich arretiren laſſen!“ 

Erſt hoͤren Sie mich — um Gottes⸗ 
willen, hören Sie mich, Herr Haupt⸗ 
mann! ehe Sie weiter handeln. 

Mit jener überzeugenden Beredſamkeit 
die dem ſich ſchuldlos bewußten Schwaͤ⸗ 
chern vor Gericht öfters gegen den ges 
wandten, falſchen Ankläger, bey dem ſcharf⸗ 


ſichtigen Richter das Uebergewicht in der 
Wage der Gerechtigkeit giebt, erzählte ich 
ihm das, was meine Leſer bereits wiſ— 
fen. Er hörte aufmerkſam, mich dabey 
ſcharf beobachtend, zu. Wie ich geſchloſ— 
fen hatte und feine Entſcheidung erwar— 
tete, ſchien er in tiefes Sinnen verſun⸗ 
ken. Endlich trat er fragend vor mich: 
„wem haft du, außer mir, dieſe Sache 
noch mitgetheilt? — Niemanden! — „Nun 
fo thue es auch nie! Du kennſt die Men: 
ſchen noch ſehr wenig. 


gen. Armer Junge! ich glaube dir alles, 
was du mir hier ſo offen geſagt haſt, ſo 
wahr ich an Gott glaube. Du biſt nun 
in meinem Vertrauen um ſo mehr geſtie⸗ 
gen, da du ein fo großes in meine gute 
Meinung von dir geſetzt und hier erprobt 
haft ac — 7 

Mich mit feuchten Augen umarmend, 


hieß er mich gehen und blieb mein Freund 


und Wohlthaͤter, bis das Schickſal uns 
für immer — trennte. 


Dit; — x. 1826. 


Edietal⸗ Citation. 


Auf den Antrag des Litis Curatoris 
der Haupt = Steuer ⸗Rendant Le ſt'ſchen 


— 


Wahrlich, du 
warſt auf dem biresten Wege zum Gal⸗ 


} 
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Verlaſſenſchafts⸗Maſſe und Mit⸗Vormun⸗ 
des des Albin Weiß, Hrn. J. C. Stoͤ⸗ 
kel 2. iſt per Decrétum vom 10. Febr. 
1827 über das hinterlaffene , in Mobilien, 
und 2 sub Nr. 167 und Nr. 176 in hie⸗ 
figer Stadt delegenen Häufern beſtehende, 
laut Inventarium nach Abzug der bekann⸗ 
ten Schulden, noch in 1176 rtlr. 5 ſgr. 
3 pf. betragende geſammte Vermögen des 
am 2. September 1825 zu Ratibor kver⸗ 
ſtorbenen Koͤn. Haupt⸗Steuer⸗Amts⸗Ren⸗ 
danten Auguſt Leſt der erbſchaftliche Li⸗ 
quidations-Prozeß erbffuer worden. 
Indem wir dies dem Puhlico hierdurch 
bekannt machen, fordern wir zugleich die 
unbekannten Gläubiger des genannten Ge: 
ö meinſchuldners hierdurch auf, ihre For⸗ 
derungen bey uns, und ſpaͤteſtens in dem 
vor dem Herrn Stadt = Gerichts = Aſſeſſor 
Kretſchmer, auf den zt. May 1827 
Vormittags um 9 Uhr in unſerem 
Seſſions⸗Zimmer anſtehenden Liquidations⸗ 
Termine gehdrig anzumelden, und die 
diesfaͤlligen Beweismittel anzugeben, wis 
drigenfalls die ausbleibenden Creditoren zu 
gewärtigen haben, daß fie aller ihrer ec⸗ 
wanigen Vorrechte verluſtig erklärt und 
mit ihren Forderungen nur an dasjenige, 
was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Gläubiger noch übrigbleiben möchte ver: 
wieſen werden ſollen. 


Uebrigens werden denjenigen Gläubi⸗ 
gern, denen es am Orte an Bekanntſchaft 
fehlt, der Herr Juſtiz⸗Commiſſarius St b⸗ 
kel 1., Klapper und Juſtiz⸗Commiſſions⸗ 
Rath Laube vorgeſchlagen, an deren ei⸗ 


nen fie ſich wenden und vertreten laſſen 
konnen. 


Ratibor den 10. Februar 1827. 
Königl. Stadt = Gericht zu Ratibor. 
Kretſchmer. 
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Bekanntmachung. 


Im Wege der Execution iſt der öffent: 
liche Verkauf der zu Groß⸗Petrowitz, 
Ratiborer Kreiſes sub Nro. 99. des Hy⸗ 
potheken⸗Buchs gelegenen Gerichtsſchreiber 
Sonntag'ſchen Häuslerſtelle nebſt dem 
dazu gehdrigen Obſt⸗ und Gemuͤſe⸗Gar⸗ 
ten — am 30. December 1826 laut der in 
unſerer Regiſtratur einzuſehenden und den 
Subhaſtations⸗Patenten beygehefteten Taxe 
auf 260 rtlr. gerichtlich gewuͤrdigt — ver⸗ 
fügt, und ein einziger mithin peremtoris 
ſcher Bietungs⸗Termin auf den 11. April 
1827 Vormittags um 9 Uhr im Orte Groß⸗ 
Petrowitz angeſetzt worden, wozu alle dies 


jenigen welche nach der Qualität des Grund⸗ 


1 


ſtuͤcks dergleichen zu beſitzen, fähig und 
annehmlich zu bezahlen vermögend find, 
mit dem Bemerken vorgeladen werden, daß 
auf die nach Verlauf des Termins etwa 
einkommenden Gebothe nicht weiter gerüdz 
ſichtigt werden wird, vielmehr der Beſt⸗ 
bietende Falls nicht geſetzliche Hinderniſſe 
obwalten, den Zuſchlag zu gewärtigen hat. 
Die Kaufs⸗Vedingungen, werden im Li⸗ 
citations⸗Termine bekannt gemacht werden. 


Ratibor den 18. Januar 1827. 
Das Gerichts = Amt Groß ⸗Petrowitz. 
Kretſchmer, 
Juſtitiarius. 


Bekanntmachung. 


Es iſt beſchloſſen worden, das Rode⸗ 
land Milnik zu Plania als Weſen⸗ 
Nutzung auf ein Jahr zu verpachten, und 
da wir hierzu einen Lıeirationd« Termin 
auf den 26. d. M. Nachmittags um 2 
Uhr auf hieſigem Rathhauſe angeſetzt ha⸗ 
ben, fo werden Pachtluſtige hierdurch ein: 
geladen, in dieſem Termine zu erſcheinen, 
ihr Geboth abzugeben, und den Zuſchlag 
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unter den bey der Verhandlung ſelbſt feſi⸗ 
zuſetzenden Bedingungen zu gewärtigen, 
Ratibor den 2t. März 1827. 
Der Magiſtrat. 


Verpachtungs-Anzeige. 

; Die Moſes Guttmann'iſche Vor: 
mundſchaft, beabſichtigt, die, den Erben 
des Verſtorbenen gehörige Brau- und Bren⸗ 
nerey, nebſt ſaͤmmlichem in gutem Zuſtan⸗ 
de befindlichen Inventario, mit Inbegriff 
zweyer großer Blaſen und den dazu gehöoͤ⸗ 
rigen Marſtall, auf 3 oder 6 hintereinan⸗ 
der folgenden Jahren von Johanny 1827 
ab, zu verpachten. 0 

Das Wohnhaus und die Brau- und 
Brennerey liegen in der Vorſtadt Gleiwitz 
nahe am Thore, auf der Straße nach der 
Eiſengießerey, Taragowitz, Beuthen, Kd⸗ 
nigshuͤtte, und den meiften vornehmſten 
Zinkhuͤtten, iſt mit einem bedeutenden Aus⸗ 
ſchank, und auswärtigen Verſchleuß in den 
benachbarten Gegenden verbunden, fo, daß 
die eigene Fabrikation nicht zureichend iſt, 
und jährlich ein Bedeutendes an Brand: 
wein gekauft werden muß. 

Der Termin zur Verpachtung ſteht bis 


Maya. c. offen und können ſich 


um 15. 
Pachtlüftige die Rückſicht darauf nehmen 
wollen, mit Ihren Anträgen in portofreyen 
Briefen, den dabey obwaltenden Bedingun⸗ 
gen wegen, entweder an Herrn D. Blu: 
menreich, oder an Heu. M. Guttmann 
hierſelbſt wenden, die, auf dieſerhalb ge⸗ 
thanen Anfragen gern die gewuͤnſchte Aus⸗ 
kunft unverzüglich ertheilen werden. 


Gleiwitz den 13. März 1827. 
Die Moſes Guttmann'ſche Vormund⸗ 
a ſchaft. 


OR ee is e 
Bey dem hieſigen Dominio ſtehen 30 


Achtel, à 145 Preuß. Qrt. Wagentheer von 
der beſten Qualität, zu 4 P rtlr. das Achtel, 
und 40 Breslauer Scbeſfti vorzuͤglich guter 
und ſchoner Saamen⸗Erbſen zum moͤglichſt 
billigen Preiſe zum Verkauf, und werden 
Kaufluſt io erſucht, ſich an das unterzeich⸗ 
nete Amt, jedoch franco, zu wenden. 


Kochanietz den ar. März 1827. 
Das Reichsgraͤfl. v. Gaſchin' irth⸗ 
. (Dose a ſche Wirth 
Foitezit. 


— 


Verpachtung. 

Es ſoll das zur Herrſchaft Blottnitz, 
Groß ⸗Strehlitzer Kreiſes gehörige, = 
Landſchaftl. Sequeſtration ſtehende Guth 
Warmuntowitz von Johanni d. J. ab 
— 6 1 5 Jahre im 

ege der offentlichen Lici 
= Bere ch itation verpach⸗ 

Zu dieſer Verpachtung iſt ein i 
auf den 30, April in Re en 
towitz Vormittags um 9 Uhr anberaumt 
worden. 

Cautionsfaͤhige Pachtluſtige werden da⸗ 
her eingeladen, in dem angeſetzten Ter⸗ 
mine ſich an Ort und Stelle einzufinden, 
ihre Gebothe abzugeben, wo fodanı der 
Meiſtbiethende nach eingeholter Genehmi⸗ 

ung Eines Hochlöblichen Landſchafts Cole 
egit des Zuſchlags gewärtigt ſeyn kann. 
Die Pachtbedingungen kdunen zu jeder 
ſchicklichen Zeit in loco Zyrowa eingeſe⸗ 
hen werden. 


Zyrowa den 18. Maͤrz 1827. 


Der Curator bonorum der 
Blottnitz und Fans e 


— — äU———— 
(Hierzu eine Beilage.) 


Beylage 
zu Nro. 24 des Oberſchleſiſchen Anzeigers 


vom 24. Marz 1827. 


Beſte Elbinger Bricken das Stück a 
1 ſgr.; Stonsdorfer⸗ Bier iſt wiederum 
angekommen. N 


Ratibor den 23. Maͤrz 1827. 
F. L. Schwiertſchena, 


am neuen Thor. 
— 2 ———— 


ige. 


So eben habe ich von der Frankfurter 
Meſſe ein Aſſortiment der modernſten Gal⸗ 
lauterie = Porzellan - und Glas⸗Waaren ges 
bracht, womit ich mich Einem hochzuvereh⸗ 
renden Publiko, ganz ergebeuſt empfehle, 
mit der Verſicherung, daß ich durch Bil⸗ 
ligkeit der Preiſe und reeller Bedienung den 
Beyfall des Publikums zu erlangen mich 
beſtreben werde 

Auch ſind zu haben Warſchauer dop⸗ 
pelte Schlafröcke und ſeidne Kerrnhüte in 
den billigſten Preiſen. 

Ratibor den 20. März 1877. 
S. Boas Danziger, 


auf der Langengaſſe in dem Haufe 
des Kaufmann Nrn. Bugdoll. 


Johann Franz Blaſchke, 
aus Brieg 


empfliehlt, ſich zum bevorſtehenden Markt 


* 


zu Ratidor mit nachſtehenden ſehr ſchdnen 


von der letztern Fraukfurter Meſſe bezo⸗ 
genen Waaren; als, 


Schöne Engliſche Vaumwollen⸗Garne 
allen Nr. und von verſchiedener Guͤte; 
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moderne Wollen⸗Beſaͤtze, in verſchiedenen 
Schattirungen; feine Engl. und Hambur⸗ 
ger wollene Garne; bunten Wollen in 
allen zen fcbönen Tillen⸗Baumwollen 
in allen Stärken; daumwollene Herz⸗ 
bändchen oder (Babings)zum durchziehen 
des Spitzengrundes, in allen Nr. von 7 
bis 33; dgl. auch runde; moderne ſeidene 
Schnüre zu Beſätzen, in verſchiedenen 
Stärken u. allen Farben; ſchönes Glanz⸗ 
garn, Tappiſſerſe- und Tambourſeide; 
Schottiſchen Zwirn allen Nr.; ſehr fh: 
ne ſeidene Stickbaͤndchen; und rohſeidene 
Haarbaͤndchen in verſchiedenen Breiten. 


Ferner erhielt derſelbe: 

vorzüglich ſchones Mode = Band, ſehr 
ſchwer und in verſchiedenen Breiten ; 

ſchwere Franzoͤſiſche Atlas baͤnder: fo wie 
auch secunda Sorte Atlas band in allen 
Nr.; Gummi- Band, Latte⸗Band für 
Hutmacher und Schuhmacher, ſo wie 

auch ſehr ſchoͤne Berliner Braſalets, in 
Dutzend⸗Stucken ſehr billig; ſchoͤne echte 
Engl, Strick⸗ und Nähnadeln; daun 
vorzüglich ſchoͤne Seifen zu verſchiedenen 
Preiſen, guten Glatzer Nähzwirn, Ca⸗ 
navas, ſeidene Gaze in allen Farben und 
Breiten, Schweidniger= fo wie auch Daͤ⸗ 
niſche = Handſchuh, und vorzüglich gute 
Nachtlichter in Oehl zu brennen, in 
Schachteln auf 1 Jahr. 


Vorſtehende Artikel empfehle zu den bil⸗ 
ligſten Preifen,, ſowohl im Einzelnen als 
auch im Ganzen, verſichere promte und 
reelle Bedienung, und bitte um gütige Abs 
nahme. . 


— 


— — 
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SEN EEE 

Da ich in dieſer, erſt kürzlich in Frank: 
furt a. O. abgehaltenen Meſſe, ein ſehr be⸗ 
deutendes Laager von Tuchvon allen Gattun⸗ 
a und in den neuften Modefarben, für 
ehr billige Preiſe eingekauft habe, fo 
ſchmeichle mir dieſen Ratiborer Markt 
wiederum mit einer gütigen Abnahme, indem 
ich die reelſte Bedienung verſpreche. 

Meine Baude iſt vor dem Hauſe des 
Herrn Kaufmann A brahamezyk. 


Joh. Val. Magirus sen, 
aus Breslau. 


Paul Leonhard Schmidt 
Juwelen⸗, Gold und Silberar⸗ 
beiter in Breslau, 
Riemerzeile Nro. 22. 


Einem hohen Adel und hochzuverehren— 
den Publikum zeige hiermit ergebenſt au, 
daß ich zu dem bevorſtehenden Jahrmarkt 
in Ratibor wieder mit einem vorzuͤglich, 
neuen, und gut ſortirten Waaren-Lager ein⸗ 
treffen werde, beſtehend in Juwelen, fein 
Gold-, Bijouterien- und Silber-Waaren 
eigner Fabrik und nach der modernſten Fa⸗ 

on. Mit der Verſicherung der billigſten 
reife und der reelften Bedienung em- 
pfeble ich mich auch zu dieſem Jahrmarkte 


dem gütigen Wohlwollen meiner ſehr ges. 


ehrten Abnehmer, und bitte, das ſchaͤtz⸗ 
dare Zutrauen, welches ſie mir bis jetzt 
bewieſen, auch ferner guͤtigſt zu bewahren; 
welches zu verdienen, meine angenehmſte 
Pflicht ſeyn wird. Auch bin ich gern 
bereit, Beſtellungen aller Art welche mein 
Fach betreffen anzunehmen, und auf das 
reelſte zu beſorgen. Mein Logis iſt beym 
Gaſtwirth Herrn Hillmer am Ringe. 


— — m (— 


Die Inſertions⸗Gebuͤhren betragen pro Spalten- Zeile 8 Pfennige, 


Anzeige. 

Einem hohen Adel und geehrten Pu⸗ 
blico gebe ich mir die Ehre hiermit anzu⸗ 
zeigen, daß ich zum kommenden Markt in 
Ratibor wiederum gegenwaͤrtig ſeyn wer⸗ 
de, wozu ich mich mit einer Auswahl, mo⸗ 
dern gearbeiteter Gold- und Silber: Man: 
ren beſtens empfehle, auch alle Beftelluus 
gen die mein Fach betreffen zu übernehmen, 
und auf das billigſte und puͤnklichſte zu 
beſorgen verſpreche. 

Wilh. Lewek, 
Juwelen⸗Gold- und Silber-Arbeiter 
in Breslau am Rathhauſe Nr. 9. 
In Ratibor beym Gaſtwirth Hrn. 

Jaſchke. 


*. 
Kl. fol. f. 
016 jr 1— 
18/3 jı |8 I— 


Hafer. 
Nl. fal. pf. 


Gerſte. 
Nl. fal. pf. 
an | 
—]24'3 

1 


| 


| Korn. 
RL. ſgl. pf. 
9 h 


| 


Getreide-Prelſe zu Ratlbor. 
11 -t |8 


Ein Preußiſcher Scheffel in Courant berechnet. 


Weizen. 
1 14 
I 


| 


27. xt. fel. pf. 


Datum. 
Den 22. 
Maͤrz 

18 
Hoͤchſter 
Preis. 
Niedrig. 
Preis. 


